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Liebe Leserinnen und Leser,

Tourismus kann das Klima und die Umwelt in den Lan-
dern des Globalen Siidens in besonderer Weise belasten -
muss er aber nicht. Wie sich Tourismus, Klimaschutz, Um-
weltvertriglichkeit ebenso wie soziale Gerechtigkeit und
Teilhabe miteinander verbinden lassen, zeigt IThnen diese
Broschire. Sie kommt zur rechten Zeit, denn erstens ent-
scheiden sich nach dem Abebben der Pandemie wieder
mehr Menschen fiir weite Reisen. Zweitens halt die Kli-
ma- und Biodiversitdtskrise mit all ihren Folgen unver-
mindert an. Viele Lander des Globalen Siidens haben aber
wegen weiterer Herausforderungen nur wenig Hand-
lungsspielraum, Nachhaltigkeit in der Tourismuswirt-
schaft voran zu bringen. Und drittens nahm die Bedeu-
tung der Tourismusbranche als Arbeitsmarkt und
Wirtschaftsfaktor schon vor der Pandemie vielerorts zu
und wird wohl auch kiinftig weiter wachsen.

Als Reisende oder aus den Medien kennen wir Bilder von
verschmutzten Strinden, weitgehend zubetonierten
Uferpromenaden oder auch tiberfiillten Weltkulturerbe-
stitten. Wir kennen die negativen sozialen und kulturel-
len Auswirkungen von Tourismus oder kénnen zumin-
dest erahnen, dass zu viele Gaste den Naturraum und das
Klima extrem belasten kénnen. Zugleich aber bietet der
Tourismus Millionen Menschen weltweit Einkommen
und Perspektiven. Nicht zuletzt in den Landern des Glo-
balen Stidens ist er hiufig ein wichtiger Devisenbringer,
der Arbeitsplatze schafft und lokale Wirtschaftskreisldaufe
starkt.

VORWORT

Bundesministerin Svenja Schulze,
Bundesministerium fir
wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ)

Die Pandemie hat die Ausgangslage jedoch vielerorts ver-
dndert: Tourist*innen blieben weg — und damit auch die
Einnahmen. Uberdies sind oft auch soziale Ungleichhei-
ten verstirkt worden, denn Frauen, die hiufig die Mehr-
heit der Beschiftigten im Tourismus ausmachen, waren
oft die ersten, denen gekiindigt wurde. Viele Beschiftigte
kehrten der Tourismusbranche den Riicken. Qualifizierte
Arbeitskrifte zu finden und ihnen Zugang zu guten Ar-
beitspldtzen zu bieten, ist heute oft nicht leicht. Ein weite-
rer wesentlicher Aspekt: Einkommensverluste im Touris-
mus kénnen auch den Druck auf die Okosysteme erhéhen
und den Biodiversitatsverlust beschleunigen, denn wer
kein regelmafiges Einkommen erzielt, muss oft auf Alter-
nativen zuriickgreifen, um das Uberleben zu sichern: Wil-
derei, illegale Fischerei und Holzeinschlag nehmen zu.

Mit der Krise bietet sich jedoch auch die einmalige Chan-
ce, die vorhandenen Missstdnde im Tourismus anzugehen
und den Tourismus jetzt zukunftsfihig zu machen. Wir
kénnen und missen aus der Corona-Krise lernen!

Bereits im vergangenen Jahr hat das Entwicklungsministe-
rium ein Corona-Hilfspaket Tourismus fiir Krisenbewiélti-
gung, Wiederaufbau und Resilienz auf den Weg gebracht.
Die folgenden Seiten stellen Thnen Projekte vor, die wir ge-
meinsam mit unseren Partnerorganisationen umsetzen,
um uns den Herausforderungen der Pandemie fiir den
Tourismus zu stellen. Es geht uns im Kern darum, zusam-
men mit unseren Partnern Entwicklungserfolge abzusi-
chern und nachhaltige Wege aus der Krise zu finden.

Ich wiinsche Thnen eine spannende und zugleich
erkenntnisreiche Lektiire.

Svenja Schulze,

Bundesministerin fir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung
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VORSTELLUNG DES CORONA-HILFSPAKETS TOURISMUS

Das Corona-Hilfspaket Tourismus
des Bundesministeriums fir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ)

Vor der Corona-Pandemie war die Tourismusbranche
noch vor der Automobilindustrie drittstarkster Wirt-
schaftsmotor und bot rund 10,3 Prozent aller weltweit
Beschiftigten einen Arbeitsplatz. Das dnderte sich mit der
Verbreitung von COVID-19 und den damit verbundenen
Lockdowns und Reisebeschrankungen dramatisch.

Entwicklungs- und Schwellenlander
besonders betroffen

Mit dem Tourismus ist vor allem in Entwicklungs- und
Schwellenldndern ein wichtiger Wirtschaftsfaktor wegge-
brochen. Mit verheerenden Folgen. Bleiben Besucherin-
nen und Besucher weg, fillt die touristische Wertschop-
fungskette in sich zusammen und 16st eine wirtschaftliche
Abwirtsspirale aus: Leere Hotelzimmer und Restaurants
sorgen dafir, dass Lohne nicht mehr gezahlt werden,
Reise- und Freizeitveranstalter kénnen keine Touren
mehr anbieten, Landwirtschaftsbetriebe, Einzelhandel
und Transportunternehmen verlieren ihre Absatzmarkte,
Naturschutzinitiativen und Kulturinstitutionen kénnen
ihren Betrieb nicht mehr aufrechterhalten. Besonders
Arbeitnehmende mit geringerer Bildung und Berufser-
fahrung, Jugendliche, Saisonkrifte und vor allem Frauen
leiden unter den Folgen der Pandemie. Das gilt auch fiir
Menschen mit Ankniipfungspunkten zum Tourismus wie
mobile Souvenir- und Schmuckhéndlerinnen oder Eis-
und Getrankeverkéufer. Dort, wo soziale Sicherungssyste-
me fehlen, bedeutet dies eine unmittelbare Existenz-
bedrohung fiir ganze Familien.

Gezielte Hilfe des BMZ

Mit dem Corona-Hilfspaket Tourismus wurde ein umfas-
sendes Programm initiiert, das gemeinsam mit internati-
onalen Partnerorganisationen mehr als 20 Entwicklungs-

und Schwellenlinder auf ihrem Weg durch die
COVID-19-Krise unterstiitzt. Im Rahmen des Corona-
Hilfspaket Tourismus tragen knapp 20 Projekte zum Er-
halt der lokalen Tourismusstrukturen und zum nach-
haltigen Wiederaufbau bei.

Auch die deutsche Tourismuswirtschaft profitiert von
dem entwicklungspolitischen Ansatz des Programms.
Denn nur mit einer stabilen touristischen Infrastruktur
bleiben wichtige Absatzmérkte in den Partnerlindern
erhalten. Damit wird sukzessive auch das durch die
Pandemie verlorene Vertrauen von Touristinnen und
Touristen in die Destinationen zuriickgewonnen. Mit
Unterstiitzung der Deutschen Gesellschaft fiir Inter-
nationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH wird das Coro-
na-Hilfspaket Tourismus mit Nichtregierungsorganisa-
tionen, UN-Organisationen, Branchenverbianden und
Unternehmen der deutschen Tourismuswirtschaft um-
gesetzt. Dabei stehen vor allem die folgenden Ziele im
Fokus:

© Digitale Aus- und Weiterbildung fiir
Beschiftigte in der Tourismusbranche

© Gleichberechtigung der Geschlechter und
Empowerment (Starkung) von Frauen

© Stirkung der Krisenresilienz durch risiko-
informiertes Management

© Stirkung des Kinderschutzes im Tourismus

Kompetenzausbau kleiner und mittelstindischer
Unternehmen

© Schutz der Biodiversitit und Erhalt von
Kulturerbe
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Zu dieser Broschiire

Auf den folgenden Seiten stellen wir IThnen die
Projekte aus dem Corona-Hilfspaket Tourismus
sowie die durchfiihrenden Partnerorganisatio-
nen vor. Trotz der schwierigen Pandemiesitua-
tion konnten bereits alle Projekte erfolgreich
gestartet werden.

Wir wiinschen Ihnen eine spannende Lektiire.

Reiseankiinfte
weltweit

Tourismus als entwicklungs-
politisches Instrument

Bereits seit mehr als 20 Jahren setzt sich das BMZ mit Pro-
jekten und Initiativen fiir eine nachhaltige Tourismus-
entwicklung in Entwicklungs- und Schwellenlandern ein.
Tourismus wird als entwicklungspolitisches Instrument
verstanden, das heif3t vor allem als Hebel genutzt, um die
lokale und regionale Wirtschaftskraft im Sinne der Agen-
da 2030 der Vereinten Nationen zu foérdern. Dabei geht es
zum Beispiel um die Schaffung von Arbeitsplitzen und
Einkommen, Menschenrechte und Geschlechtergerech-
tigkeit oder den Schutz von Natur, Artenvielfalt und
Kultur. Das Corona-Hilfspaket Tourismus kniipft direkt an
die bisherigen Programme und Leitlinien der Entwick-
lungszusammenarbeit im Bereich Tourismus an.

Gemeinsam Ziele erreichen

Um langfristig die Tourismuslandschaft in Entwicklungs-
und Schwellenldndern 6konomisch, 6kologisch und ge-
sellschaftlich nachhaltiger und krisenresilienter aufzu-
stellen, miissen Politik, Entwicklungszusammenarbeit,
Forschung, Wissenschaft und die Tourismuswirtschaft
eng miteinander kooperieren und Hand in Hand arbeiten.
Deshalb fordert das BMZ den Austausch und Wissen-
stransfer zwischen den verschiedenen Akteuren und un-
terstiitzt Partnerorganisationen fachlich und finanziell,
um nachhaltige Projekte in Entwicklungs- und Schwel-
lenlindern umzusetzen.
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VORSTELLUNG DES CORONA-HILFSPAKET TOURISMUS

Eine globale Branche in der Krise

Uber Jahrzehnte gehérte die Tourismusbranche weltweit
zu den am schnellsten wachsenden Wirtschaftszweigen.
Lag im Jahr 1950 die Zahl der internationalen touristi-
schen Reiseankiinfte noch bei 25 Millionen, so kletterte
sie nur 50 Jahre spiter auf 674 Millionen, im Jahr 2019
reisten bereits 1,4 Milliarden Menschen um den Globus.
Mit einem Anteil von zehn Prozent an der globalen Wirt-
schaftsleistung war der Tourismus mit weltweit rund
330 Millionen Arbeitspldtzen 2019 drittstiarkster Wirt-
schaftsmotor nach der Ol- und Chemieindustrie. Das ent-
spricht 10,3 Prozent der globalen Beschiftigung. Jeder
zehnte Arbeitsplatz hing damit direkt oder indirekt am
Tourismus.

Insbesondere in Entwicklungs- und Schwellenlandern ist
der Tourismus eine der Haupteinnahmequellen und eine
Job-Maschine, die auch weniger qualifizierten Menschen
Verdienstquellen bietet und ihre Familien vor drohender
Armut schiitzt. Auch 6kologisch kénnen die Linder profi-
tieren: Die Errichtung von geschiitzten Naturparks und
Wildreservaten leistet einen wichtigen Beitrag zum Er-
halt der Biodiversitat.

10,3 %
aller Angestellten

weltweit arbeiten
im Tourismus

2019

Mit Ausbruch der Pandemie und den damit verbundenen
Lockdowns &dnderte sich die Situation dramatisch. 2020
kam die Branche zum Erliegen. Der Beitrag zum weltwei-
ten Bruttoinlandsprodukt sank um 49 Prozent, rund
62 Millionen Arbeitspldtze gingen verloren. Im Jahr 2021
verbesserte sich die Situation nur geringfligig. Zwar gab es
mit 440 Millionen Touristinnen und Touristen ein Wachs-
tum von vier Prozent, doch nach wie vor lahmt die Pande-
mie den Aufschwung im Reisemarkt.

Der Beitrag

des Tourismus

zum weltweiten
Bruttoinlandsprodukt
sank 2020 um

49 %




IM FOKUS

Die atingi eAcademy
Tourismus und
Gastgewerbe

Digitale berufliche Weiterbildung als
effektive Methode der Entwicklungs-
zusammenarbeit - gerade im Tourismus

er Tourismussektor ist gepridgt von informellen

Beschiftigungsverhiltnissen. Umso schwieriger ist
es fur Fachkrifte, geeignete Weiterbildungen zu finden
oder bisherige Arbeitserfahrungen und Kenntnisse
nachzuweisen. Gerade wihrend (und auch nach) der
Corona-Pandemie ist dies fiir viele Jobsuchende eine
grofle Herausforderung. Eine Losung fiir dieses Problem
bietet die ,eAcademy Tourismus und Gastgewerbe® auf
atingi.org, der digitalen Lernplattform des BMZ.

In Zeiten der Pandemie ist das digitale zeit- und orts-
unabhingige Lernen eine gute Methode fir berufliche
Weiterbildung. Mit zurzeit 45 kostenlosen Kursen jeweils
auf Englisch und Franzdsisch sowie neun ausgewahlten
Kursen auf Spanisch bietet die eAcademy Tourismus-Fach-
kraften weltweit ein niedrigschwelliges Angebot: Fir die
Teilnahme an den jeweils einstiindigen Fortbildungen
wird zunéchst nur eine Internetverbindung und ein (mo-
biles) Endgerit benotigt. Das Themenspektrum der Kurse
reicht von Covid-Hygienemanagement {iber Unterneh-
mertum, nachhaltiges Hotelmanagement, Tour Guiding,
Marketing und Resilienz bis zu Menschenrechten.


http://atingi.org

DIE ATINGI EACADEMY TOURISMUS UND GASTGEWERBE

Durch die digitalen Zertifikate (,Open Badges®) der atingi
eAcademy konnen bereits im Berufsleben erworbene
Kenntnisse bestitigt und absolvierte Weiterbildungen
transparent dargestellt werden. Insbesondere durch die
Anerkennung dieser Zertifikate durch globale Tourismus-
unternehmen gewinnen die Open Badges an Gewicht und
schaffen Vertrauen in die Kenntnisse der Fachkrifte.
So erhalten Touristikerinnen und Touristiker einerseits
einen besseren Zugang zu guten Arbeitsplatzen und ande-
rerseits finden Touristikunternehmen leichter gut qualifi-
zierte Arbeitskrifte: ein grofier Mehrwert fiir den Sektor!

Ein weiterer Vorteil: Die Kurse der atingi eAcademy kon-
nen von der lokalen Tourismuswirtschaft oder Projekten
der Entwicklungszusammenarbeit vor Ort genutzt und
mit physischen Lerninhalten erginzt werden (,Blended
Learning®). Das bedeutet, dass die Inhalte der Onlinekurse
in Prisenz vertieft und anschlieffend durch eine prakti-
sche Priifung von Expertinnen und Experten der Branche
zusitzlich zertifiziert werden. Ein Handbuch, das im Rah-
men einer Pilotierung in Ruanda erstellt wird, gibt eine
praktische Anleitung fiir die Umsetzung. Neben Hilfestel-
lungen zur Vorbereitung und Durchfiihrung der Prisenz-
kurse sowie der Einbindung der digitalen Inhalte gibt es
auch Hinweise zur nachhaltigen Finanzierungsmodellen
flr die durchfiihrende Organisation.

SERIOUS GAME
»MAMA ATINGI SHOP*

Als Erganzung zur eAcademy Tourismus und Gastgewer-
be geht mit dem Serious Game ,,Mama Atingi Shop“ die

erste panafrikanische Koproduktion eines Onlinespiels
an den Start. Produziert wurde es von vier Spieleent-

wicklerinnen und -entwicklern aus Ghana, Nigeria, Kenia
und dem Senegal. Auf unterhaltsame Weise vermittelt es

jungen Menschen grundlegende Fahigkeiten und
Konzepte des Unternehmertums im Tourismus.

In einem virtuellen Souvenirshop verkaufen die Spielen-

den etwa Snacks oder Kunsthandwerk an Touristinnen
und Touristen - eine alltdgliche Situation in vielen

afrikanischen Reisezielen. Dabei miissen sie Herausfor-

Mit ihrem Kursangebot bildet die eAcademy Tourismus
und Gastgewerbe das grofite zusammenhingende An-
gebot zu einem Thema auf atingi.org. Produziert wurde
dieses Angebot von der GIZ im Auftrag des BMZ. Bei der
Produktion wurde durchweg darauf geachtet, das Design
und die Fallbeispiele der Kurse mit den Bediirfnissen der
Tourismusfachkrifte in den Partnerlindern abzuglei-
chen. So wurden zum Beispiel simtliche Medieninhalte in
den Partnerldndern selbst hergestellt und passen so zur
Realitit der Zielgruppe vor Ort. Uber 200 Menschen aus
der E-Learning- und Kreativindustrie vor allem in Asien
und Afrika haben an der Produktion mitgewirkt.

Aufgrund der thematischen Bandbreite der Kurse der
atingi eAcademy steht das Projekt nicht fiir sich allein -
viele weitere Projekte des Corona-Hilfspakets Tourismus
greifen auf die Kurse zu, um ihre Aktivititen sinnvoll zu
erginzen. An welchen Stellen die eAcademy Tourismus
und Gastgewerbe zum Einsatz kommt, ist auf den néchs-
ten Seiten jeweils zu sehen.

derungen wie Sortimentsmanagement, Umgang mit
verderblicher Ware oder Investitionen bewiltigen.

Das Besondere: Was im ,,Mama Atingi Shop*“ spielerisch
erlernt wird, kann durch eine direkte Verlinkung auf
kostenlose Onlinekurse der eAcademy Tourismus und
Gastgewerbe auf atingi.org vertieft werden. Das Spiel ist
als kostenloser Download im App Store und bei Google
Play erhiltlich.

()
/ WWW.ATINGLORG
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Gemeinsam starker:
Zusammenarbeit mit der
Tourismuswirtschaft




KAPITEL 1

ZUSAMMENARBEIT MIT DER TOURISMUSWIRTSCHAFT

eim Corona-Hilfspaket Tourismus arbeitet das BMZ

mit Unternehmen der deutschen und europiischen
Tourismuswirtschaft Hand in Hand. Schwerpunkte der
Zusammenarbeit sind die gemeinsame Initiierung und
Umsetzung von Projekten in Entwicklungs- und Schwel-
lenlindern. Das BMZ nutzt das Branchen-Know-how
und die internationalen Netzwerke der Reisewirtschaft,
um innovative und nachhaltige Losungen fiir den Erhalt
und Wiederaufbau der touristischen Infrastruktur zu
finden. Ziel ist es, den Tourismus im Sinne von build
back better zukiinftig sozialvertriglicher, krisenfester
und umweltgerechter zu gestalten. In Kooperation mit
der Reiseindustrie wird der entwicklungspolitische An-
satz des BMZ in den Projekten des Corona-Hilfspakets
Tourismus umgesetzt.

Uber ihre touristischen Wertschopfungsketten hat die
Reisebranche beste Kenntnisse der regionalen Struktu-
ren vor Ort. So konnen die Bedarfe in den Partnerlin-
dern genau ermittelt und die Maflnahmen passgenau
zugeschnitten werden. Auf den folgenden Seiten stellen
wir Thnen exemplarisch fiir diesen Ansatz die Projekte
von enpact e.V. und der TUI Care Foundation sowie des
Branchendialogs Tourismus fiir nachhaltige Entwick-
lung vor.




KAPITEL 1

Fiir einen nachhaltigen Wiederaufbau

der Tourismuswirtschaft:

Das Tourism Recovery Programme

Unternehmen fordern -
Existenzen sichern

Das Tourism Recovery Programme der gemeinniitzigen
Organisation enpact e.V. und der TUI Care Foundation
wurde im August 2021 ins Leben gerufen und ist Teil des
Corona-Hilfspakets Tourismus des BMZ. Ziel ist es, im Rah-
men eines sechsmonatigen Férderprogramms junge und
innovative Unternehmen auf ihrem Weg aus der Krise zu
unterstitzen. Dabei geht es darum, Existenzen und
Arbeitsplitze wihrend der Pandemie zu sichern und das
jeweilige Geschiftsmodell fiir zukiinftige Krisen resilien-
ter und nachhaltiger aufzustellen.

Dazu erhalten die teilnehmenden Betriebe unmittelbare
finanzielle Unterstiitzung und nehmen parallel an Kri-
sen-Management-Workshops sowie individuellen Men-
toringprogrammen teil, in denen es um Themen wie
Nachhaltigkeit, digitale Transformation, Kommunikation
und Unternehmensfithrung geht. Unterstiitzt wird das
Programm von Expertinnen und Experten der europi-
ischen Tourismusbranche aus den Bereichen Finanzen,
Marketing, Vertrieb, Nachhaltigkeit sowie Geschafts- und
Produktentwicklung.

PROJEKT
Tourism Recovery
Programme

PROJEKTLANDER
Agypten, Kenia, Mexiko,
Siidafrika, Tunesien

PARTNER

enpact
'\,/. TUI CARE

FOUNDATION

Zum Programm gehoren auch der Aufbau von langfristi-
gen Netzwerken und der Austausch mit Unternehmern
und Unternehmerinnen auf der ganzen Welt. Nach
Programmabschluss werden die Teilnehmenden in das
Alumni-Netzwerk von enpact aufgenommen und erhalten
dort Zugang zu weiteren Fordermafinahmen und virtuel-
len Trainings. Ziel ist es, dass die aktuellen Teilnehmenden
als zuklnftige Mentorinnen und Mentoren ihr erlerntes
Know-how in ihren Heimatregionen weitergeben.

Um Ankntpfungspunkte an den deutschen und européi-
schen Markt zu stirken, liegt ein weiterer Schwerpunkt
auf dem Ausbau von Partnerschaften mit der deutschen
Reisewirtschaft.

Seit August 2021 konnten mit dem Tourism Recovery
Programme von enpact und der TUI Care Foundation be-
reits 945 Unternehmerinnen und Unternehmer aus ins-
gesamt 315 Unternehmen in Agypten, Mexiko, Siidafrika
und Kenia geférdert werden. Im Januar 2022 wurde das
Programm auf Tunesien ausgeweitet. Dort werden ins-
gesamt 100 Unternehmen unterstiitzt.

Das Projekt profitiert von den Kursinhalten der eAca-
demy auf atingi.org. https://www.atingi.org/eacademy/



https://www.atingi.org
https://www.atingi.org/eacademy/

it dem pandemiebedingten Lockdown stand

der Familienbetrieb ,La Casa de Donia Way*
im mexikanischen Bundesstaat Yucatan buchstab-
lich vor dem Nichts. Das Kleinunternehmen wird
in zweiter Generation von den drei Téchtern der
Familie Covo Reyes gefiihrt und ist auf den Ver-
kauf von nachhaltig produzierten Kunst- und
Handwerksprodukten spezialisiert. Mit der unbi-
rokratischen finanziellen Soforthilfe als Teil des
Tourism Recovery Programmes konnten sie weiter-
hin Waren von ihren acht Zulieferbetrieben ein-
kaufen. Das sicherte dort den Lebensunterhalt der
Mitarbeitenden und sorgte auch bei weiteren
Familien entlang der Lieferkette fiir ein sicheres
Einkommen.

IM FOKUS:
LA CASA DE DONIA WAY

Mit dem

Tourism Recovery
Programme startet im
Familienbetrieb

,La Casa de Donia Way*
die nachste Generation
durch

Mithilfe der Weiterbildungen aus dem Programm
stellten die jungen Geschiftsfiihrerinnen ihr
Unternehmen krisensicherer auf. Jede der drei
Schwestern fokussierte sich auf einen Kernbereich
und nahm an digitalen Workshops zu den Themen
,Management und Resilienz® ,Digitalisierung”
und ,Nachhaltigkeit teil. Geplant ist, ihre Pro-
dukte iiber einen neuen Online-Shop zusitzlich
weltweit zu vertreiben. Mit einem individuellen
Mentoringprogramm werden sie auf dem Weg zu
neuen Absatzkanilen begleitet.

ZUSAMMENARBEIT MIT DER TOURISMUSWIRTSCHAFT
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Zukunft gestalten:
Der Branchendialog Tourismus fir
nachhaltige Entwicklung stellt sich vor




ZUSAMMENARBEIT MIT DER TOURISMUSWIRTSCHAFT

Is der Branchendialog Tourismus fiir nachhaltige Ent-

wicklung im Jahr 2016 auf Initiative des Bundesver-
bands der Deutschen Tourismuswirtschaft (BTW) sowie
des BMZ ins Leben gerufen wurde, war noch nicht abzu-
sehen, dass nur vier Jahre spiter die Corona-Pandemie
den weltweiten Tourismus beinahe vollstindig lahmle-
gen wiirde. Gegriindet als Multi-Akteurs-Partnerschaft
aus Reiseunternehmen, Tourismusverbianden, Nichtre-
gierungsorganisationen und Wissenschaft nutzen die
Mitglieder ihr Know-how und ihre Synergien, um mit
Hilfe des Tourismus einen Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung in den Partnerlindern des BMZ zu leisten. Denn
eines war und ist allen Akteuren bewusst: Tourismus
kann in wirtschaftlich weniger entwickelten Lindern
Einkommen und Perspektiven schaffen und ist ein wich-
tiger Hebel fiir nachhaltiges Wachstum.

Im Rahmen des Corona-Hilfspakets Tourismus des BMZ
setzen die Mitglieder des Branchendialogs Tourismus fir
nachhaltige Entwicklung seit Juli 2021 Projekte in den
Partnerlindern Kolumbien, Tunesien und Dominikani-
sche Republik um. Ziel ist es, bestehende touristische Be-
triebe auf ihrem Weg zu nachhaltigeren Geschiftsmodel-
len zu unterstiitzen und einen Beitrag zur nachhaltigen
Entwicklung in der Region zu leisten. Dazu werden aus-
gewihlte Maftnahmen zur Reduzierung des Ressourcen-
verbrauchs, zur Vermeidung von unnotigen Lebensmit-
telabfillen und Plastikmiill in Beherbergungsbetrieben
sowie zum Erhalt der Biodiversitit in den Projektlaindern
gefordert.

PROJEKT

Build back better - Corona-Mafinahmen
des Branchendialogs Tourismus fiir
nachhaltige Entwicklung

PROJEKTLANDER
Kolumbien, Tunesien, Dominikanische Republik

PARTNER
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Im Dezember 2021 wurden beispielsweise in viertagigen
Trainings Hotelmanagerinnen und -manager 17 grofler
All-inclusive-Anlagen sowie Mitarbeitende 13 kleinerer
inhabergefiihrter Beherbergungsbetriebe in Tunesien fiir
die wachsende Bedeutung einer nachhaltigen Ausrich-
tung und die damit verbundene Wettbewerbsfihigkeit
ihrer Unternehmen sensibilisiert. Gleichzeitig ging es
um soziale Aspekte wie faires Einkommen, Arbeitsrechte,
Gesundheitsschutz und Sozialstandards fiir Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Mit praxisorientierten Anlei-
tungen lernten die Teilnehmenden zum Beispiel, den Ver-
brauch knapper Ressourcen wie Wasser und Energie
in ihren Anlagen zu minimieren und erarbeiteten kon-
krete Aktionspline flir die Umsetzung. Diese Trainings
bilden den Auftakt einer Reihe von weiteren intensiven
Coachings.
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nterschiedliche Bevoélkerungsgruppen sind vom

Einbruch des Tourismus durch die Corona-Pande-
mie ganz unterschiedlich betroffen. Erste Daten zeigen,
dass vor allem Frauen ihre Jobs verloren haben. Das liegt
vor allem daran, dass sie haufiger in informellen
Arbeitsverhdltnissen angestellt sind, beispielsweise in
Saison- oder Gelegenheitsjobs. Diese Stellen waren die
ersten, die mit Einbruch des Tourismus gestrichen wur-
den. Zugleich bietet der Tourismus aber auch viele
Chancen fiir Frauen, auch ohne entsprechende Aus-
bildung oder Vorkenntnisse einen Einstieg in den
Arbeitsmarkt zu finden. Vor diesem Hintergrund hat
die UNTWO ihr Centre Stage Projekt gestartet, das die
Starkung von Frauen im Tourismussektor zum Ziel hat.
Neben der Verbesserung rechtlicher Grundlagen stehen
dabei die Moglichkeiten eines beruflichen Aufstiegs und
eine bessere Absicherung der Anstellungsverhiltnisse
im Vordergrund. Mehr zu dem Projekt erfahren Sie auf
den folgenden Seiten.

MIT TOURISMUS ZU MEHR SOZIALER NACHHALTIGKEIT

Ein weitgehend unbeachtetes und sehr ernst zu neh-
mendes Problem ist die sexuelle Ausbeutung von Kin-
dern im Zusammenhang mit touristischen Angeboten.
Die Reisebeschrankungen wihrend der Pandemie ha-
ben diese Straftaten zunehmend in die virtuelle Welt
des Internets verlagert und damit die Eintrittsbarrieren
fir potenzielle Straftdter zusitzlich gesenkt. Das Kin-
derrechtsnetzwerk ECPAT International will deshalb in
seinem Projekt den Schutz von Kindern vor sexueller
Ausbeutung insbesondere im touristischen Kontext
verbessern und festigen. ECPAT setzt sich dafiir ein,
Politik und Verwaltung sowie die Reise- und Tourismus-
branche fur das Thema weiter zu sensibilisieren, Gesetze
und Standards fir mehr Kinderschutz im Tourismus
zu etablieren und den Missbrauch zu kriminalisieren.
Gabriela Kithn und Damien Brosnan von ECPAT Inter-
national erkliren im Interview, wie das Netzwerk dabei
vorgeht. Das Interview finden Sie auf S. 22.
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Mit |5 4 sind Frauen im weltweiten
touristischen Arbeltsmarkt uberdurchschnittlich
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stark vertreten. Und diese Zahl umfasst nur die
formellen Beschaftigungen. Der Anteil der
weiblichen informell Beschaftigten ist noch
wesentlich hoher.

Weltweit verdienen Frauen in der
Tourismusbranche durchschnittlich
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Quelle: UNWTO, ,,Global Report on Women
in Tourism — Second Edition“ (2019)
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Im Rahmen des Corona-Hilfspakets Tourismus des BMZ
unterstiitzt das Center Stage Projekt der UNWTO staatli-
che Institutionen, Nichtregierungsorganisationen und
Privatunternehmen dabei, ihre Arbeit zur Gleichstellung
der Geschlechter zu intensivieren. Grundlage der Aktivi-
taten ist der Aktionsplan des Global Report on Women in
Tourism von 2019, der nach einer umfassenden Analyse
der Situation weiblicher Beschiftigter im Tourismus-
sektor als Handlungsempfehlung entwickelt wurde. Ge-
meinsam mit UN Women setzt das Projekt diese Empfeh-
lungennuninjordanien, Costa Rica,der Dominikanischen
Republik und Mexiko in die Tat um.

Doch was beinhalten die Aktivititen genau? Zum Beispiel
Mafinahmen auf politischer und institutioneller Ebene,
um die rechtlichen Rahmenbedingungen fir weibliche
Beschiftigte zu verbessern oder Moglichkeiten des beruf-
lichen Aufstiegs zu fordern. Oder Schulungen auf betrieb-
licher Ebene, um fiir die Herausforderungen und Chan-

We i b l.i C h e B e S C h 5 ft i gt e cen von Geschlechtergerechtigkeit in Unternehmen zu

. . sensibilisieren. Immer mit dem Ziel, die Rolle weiblicher
Im M |tte I. p un kt d es Beschiftigter im Tourismus nachhaltig zu stirken und

damit auch als Branche von diesen Potenzialen zu profi-

Wiederaufbaus tieren.

o R So verpflichten sich etwa lokale Hotels und Reisever-
5 : anstalter zur Einfithrung von Richtlinien zum Schutz
PROJEKT ) vor sexueller Beldstigung am Arbeitsplatz, zu Zielvor-
Centre Stage: Women’s empowerment during gaben fiir weiblich besetzte Fiihrungspositionen, Mutter-
the COVID-19 recovery schaftsurlauben und zur Umsetzung des Grundsatzes

PROJEKTLANDER sgleicher Lohn fiir gleichwertige Arbeit*.

Jordanien, Costa Rica, Dominikanische Republik,

Mexiko Nach der erfolgreichen Teilnahme an digitalen Trainings-
workshops ernennen die teilnehmenden Unternehmen

PARTNER ihrerseits wiederum Mitarbeitende, die jeweils 20 weitere

Personen schulen. So wird sichergestellt, dass die Maf3-
nahmen auch in die Breite getragen werden. Mit einer
begleitenden Kommunikationskampagne sollen dartiber
hinaus Millionen Menschen weltweit erreicht und fur die
Rolle von Frauen im Tourismus sensibilisiert werden.

L4
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rauen im Tourismus waren und sind von den Auswir- Einige der Lerninhalte werden nach ihrer c

kungen der Krise tiberproportional stark betroffen: Sie Produktion auf der kostenlosen, digitalen S
erhalten noch seltener soziale und institutionelle Unter- Lernplattform des BMZ atingi.org verfiigbar +—
stitzung und sind héaufiger von Arbeitsplatzverlusten ' gemacht. So kdnnen unkompliziert und schnell ©
betroffen, da viele von ihnen informell beschiftigt sind. tausende Menschen auf der ganzen Welt erreicht =
Die Weltorganisation fiir Tourismus (UNWTO) sieht in den und fiir die Starkung von Frauen im Tourismus =
verheerenden Auswirkungen auf den Sektor aber auch sensibilisiert werden. f_’
eine einmalige Gelegenheit, das Geschlechtergleichge- A c
wicht im Tourismus neu zu definieren und Frauen in den () / WWW.ATINGI.ORG —

Mittelpunkt der Wiederaufbaubemiihungen zu stellen.
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INTERVIEW

,Der Schutz von Kindern ist ein Schliisselelement
im verantwortungsvollen Tourismus®

Gabriela Kiihn und Damien Brosnan arbeiten fiir ECPAT International, ein Netzwerk zum
Schutz von Kindern vor sexueller Ausbeutung, mit dem das BMZ im Rahmen des Corona-
Hilfspakets Tourismus zusammenarbeitet. Das Projekt von ECPAT konzentriert sich auf den
Schutz von Kindern im Kontext von Reisen und Tourismus. Wie es genau funktioniert und

was es um Ziel hat, erkldren sie im Interview.

Welche Risiken birgt das
Wachstum des Reise- und
Tourismussektors fiir Kinder
in der ganzen Welt?

Gabriela Kiihn

Wenn nicht reguliert und nachhaltig,
kann wachsender Tourismus grofie Risi-
ken fir Kinder bergen. Die Art und das
Ausmaf der sexuellen Ausbeutung von
Kindern, auch im Zusammenhang mit
Reisen und Tourismus, werden oft ver-
schwiegen. Lange Zeit herrschte das
Vorurteil, dass es sich um ein Problem
handelt, das ausschlieflich Entwicklungslander betrifft
und von ,Westlern“ verubt wird. Auch wenn Sexualstraf-
tater nach wie vor Reise- und Tourismusdienstleistungen
und -infrastrukturen ausnutzen, handelt es sich um Straf-
taten, die auch von inldndischen Straftitern und regione-
niibergreifend begangen werden. Wahrend einige Tater
aktivnach Gelegenheiten suchen, Kinder zu missbrauchen,
nutzen andere einfach eine gegebene Situation aus und
glauben, dass sie damit durchkommen, insbesondere in
Lindern mit nachsichtigen rechtlichen und politischen
Rahmenbedingungen oder gar Toleranz gegentiber diesem
Verbrechen.

Damien Brosnan

Wie hat sich die Pandemie auf die
Sicherheit von Kindern in der ganzen Welt
ausgewirkt?

Die soziodkonomische und psychosoziale Gesundheit
von Kindern wurde durch die zunehmende Ungleichheit
und die wachsende Armut in der Pandemie ernsthaft be-
eintrachtigt. Insbesondere in Landern, die stark von den
Einnahmen aus dem Tourismus abhéngig waren, hat sich
das Risiko der sexuellen Ausbeutung von Kindern erhoht.
Auf dem Hohepunkt der Pandemie, als die Reisebe-
schrinkungen das weltweite Reisen fast unmoglich
machten, suchten Sexualstraftiter zunehmend online
nach Moglichkeiten, Kinder zu manipulieren oder Mate-
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rial iber sexuellen Missbrauch von Kindern zu produzie-
ren. Wenn die Reisetitigkeit wieder aufgenommen wird,
werden die Tater wahrscheinlich offline Kontakt suchen
und Kinder direkt missbrauchen. Auch eine Kombination
aus beidem ist moglich. Daher ist es notwendig, dass sich
die gesamte Reise- und Tourismusbranche auf dieses sich
verindernde Umfeld und die sich entwickelnden Be-
drohungen fiir Kinder - sowohl online als auch offline -
einstellt, um diese Verbrechen zu verhindern.

Wie arbeitet ECPAT mit lokalen Behorden
und dem Tourismussektor zusammen, um
diesen Risiken entgegenzuwirken?

ECPAT International arbeitet eng mit dem Tourismus-
sektor einschlieflich Unternehmen, Regierungen und
lokalen Behorden zusammen, um das Engagement der
Branche und der Konsumentinnen und Konsumenten zu
stirken. Dazu gehort auch die Sensibilisierung der Unter-
nehmen fiir die Straftat der sexuellen Ausbeutung von
Kindern im Reise- und Tourismusbereich, fiir die Erken-
nung und Meldung von Verdachtsfillen und fiir die Ent-
wicklung von Praktiken, um die gefihrdeten Gruppen zu
schiitzen. Das Bewusstsein unter den Unternehmerinnen

PROJEKT

Developing travel & tourism with child protection in
focus for a sustainable post COVID-19 pandemic
recovery

PROJEKTLANDER

Kolumbien, Costa Rica, Ecuador, Elfenbeinkiiste,
Athiopien, Madagaskar, Tansania, Philippinen,
Vietnam

PARTNER




und Unternehmern, dass touristische Dienstleistungen
und Infrastrukturen zur sexuellen Ausbeutung von Kin-
dern missbraucht werden kénnen, steigt. Viele haben
deshalb ihre Betriebe auf den Priifstand gestellt, Risiken
analysiert und Mafinahmen zum Schutz von Kindern ein-
gefiihrt. Dazu gehoren die Schulung des Personals und die
Einfihrung von Standards und Meldeverfahren. Parallel
dazu gibt ECPAT International den Regierungen Empfeh-
lungen zur Verbesserung und Durchsetzung von Gesetzen,
um sicherzustellen, dass der Schutz von Kindern ein
Schliisselelement eines nachhaltigen und verantwortungs-
vollen Reise- und Tourismussektors ist.

Was miissen Regierungen, der Privatsektor
und die Menschen, deren Lebensunterhalt
vom Tourismus abhdngt, wissen und dn-
dern, um der sexuellen Ausbeutung von
Kindern im Zusammenhang mit Reisen und
Tourismus ein Ende zu setzen?

Insbesondere miissen die Regierungen die rechtlichen
und politischen Rahmenbedingungen zum Schutz der
Kinder verbessern und verbindliche Standards fir die
Reise- und Tourismusbranche einfithren. Um verantwor-
tungsvolle Praktiken zu entwickeln, miissen Unterneh-
men zundchst die Risiken und Auswirkungen auf Kinder
analysieren, die sich durch ihre Tatigkeit ergeben kénnen.
ECPAT und The Code haben daftir das Child Protection
Risk Assessment Tool entwickelt. Dieser kurze Frage-
bogen hilft den Unternehmen bei der Analyse von Risiko-
bereichen im Zusammenhang mit Reisen von Mitarbei-
tenden, Reisezielmanagement, Transport, Unterkunft
und gemeindebasierter Tourismus. Nach dem Ausfiillen
des Bewertungsformulars erhalten die Teilnehmenden
eine Zusammenfassung, in der die Aspekte aufgelistet

MIT TOURISMUS ZU MEHR SOZIALER NACHHALTIGKEIT

[ |
We protect
JHe childrenin
The Code travel and

tourism

The Code of Conduct for the Protection of Children
from Sexual Exploitation in Travel and Tourism hilft
Unternehmerinnen und Unternehmern aus der
Reise- und Tourismusbranche, mehr {iber die
Pravention von sexueller Ausbeutung von Kindern
zu lernen und aktive Schritte zum Schutz von
Kindern zu unternehmen. Die Mitgliedsunterneh-
men sind aufgefordert, sechs praktische Schritte in
ihren Betrieben umzusetzen. Dazu gehort zum
Beispiel die Schulung von Mitarbeitenden, um
mogliche Falle sexueller Ausbeutung zu erkennen
und darauf zu reagieren. Oder die Arbeit mit
weiteren Stakeholdern und Zulieferbetrieben, um
das Bewusstsein fiir die Thematik zu scharfen. Und
nicht zuletzt der Dialog mit den Kundinnen und
Kunden tiber deren Moglichkeiten, einen positiven
Beitrag zu leisten.

)
WWW.THECODE.ORG

sind, die ein hoheres Risiko darstellen konnen und wer-
den angeleitet, geeignete Mafinahmen zur Verringerung
und Abschwichung dieser Risiken zu ergreifen. Das
Instrument ist kostenlos und in fiinf Sprachen verfiigbar.

Was sind die grofiten Herausforderungen
im Kampf gegen die sexuelle Ausbeutung
von Kindern, denen sich ECPAT in den

ndchsten Jahren stellen wird?

Angesichts der erhohten Gefahrdung von Kindern durch
die COVID-19-Pandemie miissen die Rahmenbedingun-
gen fiir den Kinderschutz dringend verbessert werden. So
miissen die Lander verbindliche Regelungen einfiihren,
die Reise- und Tourismusunternehmen verpflichten,
Mafdnahmen zum Schutz von Kindern vor sexueller Aus-
beutung zu ergreifen. Fachkrifte, die auf Verdachtsfille
sexueller Ausbeutung stofien, miissen verpflichtet wer-
den, solche Fille den Behorden zu melden. Dabei sollten
sowohl Privention als auch Reaktion im Fokus stehen.
Insgesamt besteht die Herausforderung darin, dafiir zu
sorgen, dass der Tourismus als wichtige Stlitze des wirt-
schaftlichen Aufschwungs in der Zeit nach der Pandemie
aktiv positive Veranderungen anstéf3t und auch durch
den Schutz von Kindern dazu beitragt, die Ziele der Agen-
da 2030 fiir nachhaltige Entwicklung zu erreichen.

y
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Nachhaltiger Tourismus
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E in Rundgang durch die weitldufigen Tempelanlagen
von Angkor Wat in Kambodscha, eine Besichtigung
der Altstadt von Mostar in Bosnien und Herzegowina
oder eine Tour durch die historischen Monumente von
Mtskheta in Georgien — anerkannte Welterbestitten ge-
horen meist zu den groflten Tourismusmagneten einer
Region. Aktuell gibt es tiber 1.100 solcher Stitten in
167 Lindern rund um den Globus.

Durch ihre touristische Anziehungskraft generieren Wel-
terbestitten viele Einnahmen, z.B. fiir Hotels, Tourguides
oder Souvenirverkduferinnen - oftmals sind ganze Orte
von den Einnahmen abhingig. Zugleich bedeutet eine
grofle Anzahl von Besucherinnen und Besuchern aber
auch eine besonders hohe Belastung der Welterbestitten
und ihrer Umgebung.

NACHHALTIGER TOURISMUS UND KULTURERBE

Durch die Corona-Pandemie ist die gesamte Tourismus-
wirtschaft zusammengebrochen und damit auch die Ein-
kommensquelle vieler Menschen in Welterberegionen.
Die mittel- und langfristigen Folgen fiir den Tourismus-
und Kultursektor sind in ihrem Umfang derzeit noch
nicht absehbar. Gleichwohl besteht in der Politik und der
Tourismusbranche Einigkeit dartber, dass es ein ,Weiter
so“ nicht geben darf.

An dieser Stelle setzt das Projekt der UNESCO an, das auf
der Pilotinitiative zur Forderung des nachhaltigen Touris-
mus in Thailand aufbaut und nun auf Welterberegionen
in acht weiteren Lindern (Bosnien und Herzegowina,
Georgien, Indonesien, Kambodscha, Kenia, Namibia und
Vietnam) tbertragen wird. Dabei arbeitet die UNESCO
mit dem Online-Reiseveranstalter Expedia eng zusam-
men. Mehr zum Programm erfahren Sie auf den nichsten
Seiten.
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UNESCO-Welterbestatten:
die Tourismusbranche in der Pflicht




W as wire eine Reisedestination ohne kulturelle Stat-
ten und Bréuche, die vor Ort besichtigt und erlebt
werden konnen? Im Fokus stehen dabei oft die von der
UNESCO ausgezeichneten Welterbestitten, die in vielen
Destinationen ein touristischer Magnet und damit auch
wirtschaftliche Grundlage sind. Um den Schutz dieser
Welterbestitten langfristig zu garantieren ist es wichtig,
den Tourismus um die Stitten herum nachhaltig zu ge-
stalten und die lokale Bevolkerung am erwirtschafteten
Einkommen zu beteiligen. Genau hier setzt das Projekt
der UNESCO im Rahmen des Corona-Hilfspakets Touris-
mus des BMZ an.

Grundlage fiir das Projekt ist der “Sustainable Tourism
Pledge”, eine freiwillige Selbstverpflichtung fiir Touris-
musunternehmen, die ihre Angebote nachhaltiger, das
heifdt verantwortungsvoller und ressourcenschonender
gestalten. Der ,Pledge” wurde durch die UNESCO und die
Online Reiseplattform Expedia ins Leben gerufen und soll
sowohl kleine Familienbetriebe als auch grofde Hotel-
ketten wie ACCOR, Iberostar und Banyan Tree Hotels zur
Teilnahme motivieren. Das Ziel ist hoch gesteckt: Der
,Pledge” soll das am weitesten verbreitete und wirksams-
te Nachhaltigkeitslabel fiir die Reisebranche werden und
Unternehmen auszeichnen, die sich zu konkreten, wir-
kungsvollen Mafnahmen verpflichten. Die Einstiegs-
hiirden sind dabei bewusst niedrig gehalten, damit mog-
lichst viele Unternehmen zur Teilnahme motiviert
werden: So konnen die Mafinahmen vom einfachen Ver-
zicht auf Plastikverpackungen bis hin zur nachhaltigen
Umgestaltung einer gesamten Lieferkette variieren. Der
SUNESCO Pledge” nimmt die Branche sichtbar in die
Pflicht, zum Beispiel durch das transparente Online-
Feedback von Reisenden auf der Webseite von Expedia.
Bereits jetzt haben sich mehr als 10.000 Hotels dem
+UNESCO Pledge” angeschlossen.

NACHHALTIGER TOURISMUS UND KULTURERBE

PROJEKT

Promoting Sustainable Tourism and Private
Sector Engagement for Inclusive Community
Development in Response to the Covid-19
Crisis

PROJEKTLANDER
Bosnien & Herzegowina, Kambodscha, Georgien,
Indonesien, Kenia, Namibia, Vietham

PARTNER

Neben den touristischen Einrichtungen wie Hotels und
Gaststétten leben Kulturdestinationen auch von soge-
nannten Kulturmittlern, die z.B. Fihrungen rund um die
Welterbestitten anbieten oder Einblicke in lokales Hand-
werk ermoglichen. Haufig als Selbststindige titig, hatten
viele Kulturmittlerinnen und Kulturmittler wihrend der
Pandemie kein Einkommen. Das Projekt bietet diesen
Menschen bezahlte Beschaftigung rund um die Welterbe-
stitten, z.B. die Restauration von Sakralbauten oder die
Instandhaltung brachliegender kultureller Einrichtun-
gen. Dartiber hinaus haben die Fachkrifte die Moglich-
keit, an digitalen Weiterbildungen teilzunehmen, z.B. zu
den Themen Kulturreisefithrung, Unternehmertum &
Unternehmensfithrung und Social Media Marketing.

Die UNESCO nutzt atignig.org als Lernplattform,
hat die Lerninhalte an ihre Bediirfnisse angepasst
und nutzt diese in eigenen Trainings in den
Weltkulturerbestatten. Die Kurse der eAcademy
Tourismus und Gastgewerbe werden durch die
UNESCO unterstiitzt.

A
WWW.UNESCOSUSTAINABLE.TRAVEL
WWW.ATINGI.ORG/EACADEMY
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Mit Tourismus zum
Naturschutz beitragen
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chutzgebiete sorgen fir sichere Lebensraume von

Pflanzen und Tieren und leisten damit einen ent-
scheidenden Beitrag zum Erhalt der Biodiversitit. Hiufig
sind diese Schutzgebiete auch touristische Reiseziele und
sorgen so fiir ein lukratives Einkommen der lokalen Be-
volkerung.

Naturschutzgebiete verzeichneten vor der Pandemie
weltweit jahrlich rund acht Milliarden Besuche. Im Jahr
2018 wurden allein mit dem Natur- und Wildtiertouris-
mus 120 Milliarden US-Dollar an direkten Einnahmen
erwirtschaftet. Besonders in Entwicklungs- und Schwel-
lenldndern sind Schutzgebiete deswegen ein wichtiger
Wirtschaftsfaktor, sie schaffen Arbeitsplatze und Ein-
kommen und damit auch Argumente fir ihren Erhalt.

Doch mit Ausbruch der Pandemie ist der Strom von
Besucherinnen und Besuchern zum Erliegen gekommen.

MIT TOURISMUS ZUM NATURSCHUTZ BEITRAGEN

Fehlen die Einnahmen aus Eintrittsgeldern, Ubernach-
tungsgebiihren oder Pachtzahlungen von Lodges, kon-
nen keine Lohne mehr gezahlt werden. Eine wirtschaftli-
che Katastrophe fiir Menschen, die vom Tourismus in den
Schutzgebieten leben und plétzlich von akuter Armut
bedroht sind. Mit der Existenznot wichst auch der Druck
auf die Okosysteme. Wilderei, illegale Fischerei, verbote-
ner Holzeinschlag nehmen zu, die Erfolge der Natur-
schutzarbeit der letzten Jahrzehnte sind massiv gefihrdet.

Das BMZ kooperiert deshalb im Rahmen des Corona-
Hilfspakets Tourismus mit dem World Wide Fund for
Nature (WWF) sowie der International Union for Conver-
sation of Nature (IUCN), um die negativen Folgen der
Corona-Pandemie fiir das Zusammenspiel von Touris-
mus und Naturschutz abzufedern. Mehr Informationen
zu den Projekten der Partnerorganisationen gibt es auf
den folgenden Seiten.

o
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Unterstitzung, Wiederaufbau
und Starkung des Naturtourismus

ourismus kann eine entscheidende Rolle spielen,

wenn es darum geht, Naturschutzgebiete einzurich-
ten oder zu erhalten: werden durch touristische Besuche
Jobs geschaffen und Einnahmen fiir die lokale Bevolke-
rung erzielt, ist auch das wirtschaftliche Interesse grofR,
diese Areale zu erhalten. Die Corona-Pandemie hat ge-
zeigt, wie stark der Druck auf die Schutzgebiete ist, wenn
der Wirtschaftsfaktor Tourismus wegbricht. In Kenia, Na-
mibia und Mexiko setzt der World Wide Fund for Nature
(WWEF) im Rahmen des Corona-Hilfspakets Tourismus des
BMZ Mafdnahmen um, die diese Liicke schliefRen.

Das tibergeordnete Ziel ist in allen drei Landern gleich:
die jeweiligen Okosysteme - seien es Meeres- und Kiis-
tenokosysteme in Mexiko oder die terrestrischen Land-
schaften in Kenia und Namibia - zu schiitzen und lang-
fristig zu erhalten. Das heif3t in der Praxis, dass im ersten
Schritt Nothilfe geleistet wird, zum Beispiel durch die
Bezahlung von Wildhiiterinnen und -hiitern, um deren
wichtige Aufgaben auch ohne Einkiinfte aus dem Tou-
rismus weiter durchfiithren zu kdnnen und den wieder-

PROJEKT
Pandemie tiberwinden - Tourismus und
Naturschutz stdrken

PROJEKTLANDER
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auflebenden Konflikt zwischen Mensch und Wildtier zu
entschirfen. Im zweiten Schritt geht es darum, die ge-
meindebasierten Tourismuskonzepte der Schutzgebiete
fit fiir die Zeit nach der Pandemie zu machen. Der Gedan-
ke dabei: Die Krise als Chance nutzen fiir die Stirkung
eines nachhaltigen Tourismus, der sowohl Schutz fiir die
Natur als auch wirtschaftlichen Nutzen fiir die Menschen
bietet - ohne die gegenseitige Abhingigkeit weiter zu
verstiarken.

So zum Beispiel in der Bucht von La Paz im mexikanischen
Bundesstaat Baja California. Dort florierte der Tourismus
vor der Pandemie vor allem aufgrund der grofen Popula-
tion von Walhaien, jahrlich kamen rund 40.000 Besuche-
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rinnen und Besucher, um den gréften Fisch der Welt zu
sehen. Etwa 2.000 Familien bescherte dieser Tourismus ein
regelméfliges Einkommen - mit steigender Tendenz. Und
mit Schattenseiten: Kollisionen der Ausflugsboote mit den
Walhaien fiithrten zu schweren Verletzungen der Tiere.
Hier besteht akuter Handlungsbedarf, denn die Menschen
vor Ort wissen: ohne Walhaie kein Walhaitourismus und
somit kein Einkommen. Der Reiseleiter Abel Trejo Rami-
rez bringt es auf den Punkt. ,Wir haben gelernt, dass der
Walhaitourismus die Lebensgrundlage fiir viele Familien
ist und dass viele arbeitslos werden, wenn wir uns nicht
um die Tiere kimmern.”

Um die Situation fiir die Menschen wahrend der Krise zu
entspannen und gleichzeitig den Walhaien zu helfen,
werden im Rahmen des Corona-Hilfspakets Tourismus des
BMZ durch die Pandemie arbeitslos gewordene Frauen
und Méanner aus der Tourismusbranche und den lokalen
Gemeinden beschiftigt, um die Okosysteme der Bucht
instand zu halten. Sie leisten dadurch einen wichtigen
Beitrag zum Erhalt und Schutz der fiir den Tourismus so
wichtigen Meeresschutzgebiete. Der Walhaitourismus
soll aber auch langfristig dem Wohl von Mensch und Tier
verpflichtet sein. Der WWF entwickelt daftir ein neues
Konzept fiir nachhaltigen Walhaitourismus. Schulungen
der Tourguides und Bootskapitdne beinhalten den richti-
gen Umgang mit den Tieren unter anderem hinsichtlich
Geschwindigkeit, Abstand und Besucherzahlen. Mit der
Einfithrung des WWF Systems SAFE (Human Wildlife
Safe System Approach) sollen Bootskollisionen mit Wal-
haien zukunftig verhindert werden.



ourismus in Schutzgebieten ist in vielen Fillen ein

Motor fiir lokale Wirtschaft und Entwicklung. Wo er
den Menschen vor Ort Arbeit und Einkommen gibt,
wichst auch das Interesse, die Schutzgebiete zu erhalten.
Mangels Touristinnen und Touristen mussten jedoch
viele Nationalparks wihrend der Pandemie schliefen
und Wildhiiterinnen und -hiiter konnten nicht mehr be-
zahlt werden. Die Menschen, die in und um diese Schutz-
gebiete vom Tourismus leben, sehen sich in ihrer Existenz
bedroht. Dadurch sind wiederum die Schutzgebiete
gefdhrdet. Etwa dann, wenn den Menschen keine Alter-
native bleibt, als auf Erwerbsquellen zurtickzugreifen, die
den Schutzgebieten schaden, wie illegales Goldwaschen,
Holzeinschlag oder Wilderei.

Schutzgebiete
durch nachhaltigen
Tourismus erhalten

Die International Union for Conservation of Nature
(IUCN) will im Rahmen des Corona-Hilfspakets Tourismus
des BMZ mit einem Pilotprojekt in zwei Schutzgebieten
in Peru und in fiinf Nationalparks in Vietnam den Men-
schen helfen, die Pandemie mit alternativen Einkom-
mensquellen zu Gberbriicken. Zudem soll der Tourismus
um die Gebiete wiederbelebt und gleichzeitig nachhalti-
ger gestaltet werden.

In den Projektregionen hat die Bevolkerung die Moglich-
keit, mit der Instandhaltung der touristischen Infrastruk-
tur ibergangsweise Geld zu verdienen - so werden etwa
Wanderwege gepflegt, unerwiinschte invasive Pflanzen
entfernt, Strande von Plastik befreit und die Brutstitten

MIT TOURISMUS ZUM NATURSCHUTZ BEITRAGEN

der Schildkréten gesdubert. Mit diesen Beschéftigungs-
projekten kdnnen jene Menschen vor Ort, die vom Riick-
gang des Tourismus betroffen sind, wiahrend der Pande-
mie ihren Lebensunterhalt bestreiten. Gleichzeitig wird
die Infrastruktur der Schutzgebiete auf die Riickkehr der
Touristinnen und Touristen vorbereitet.

Doch es geht nicht nur um eine Riickkehr zum Status
Quo vor der Pandemie. Unkontrollierte Tourismusstrome
kénnen zum Beispiel die Biodiversitit von Schutzgebie-
ten gefiahrden. Daher soll der Tourismus in den Schutz-
gebieten nachhaltiger gestaltet und resilienter gegen zu-
kiinftige Krisen gemacht werden. Ziel ist eine Form des
Tourismus, bei dem die Anwohnerinnen und Anwohner
die touristischen Angebote in den Schutzgebieten selbst
gestalten und damit ein gutes Einkommen erzielen. So
konnen sie beispielsweise gefiihrte Touren anbieten,
Unterkiinfte und Restaurants betreiben oder regionale
Produkte verkaufen (sogenannter ,gemeindebasierter
Tourismus®). Das Projekt verfolgt den Ansatz, der lokalen
Bevolkerung mehr Eigenverantwortung fiir die touris-
tische Nutzung zu iibertragen, um so die Identifikation
mit den Schutzgebieten zu stirken und deren Erhalt zu
sichern.

Deshalb bietet das Projekt Schulungen fiir Schutzgebiets-
managerinnen und -manager sowie lokale Tourismus-
unternehmerinnen und -unternehmer an. Die Themen
reichen von Besuchermanagement iber Gesundheits-
und Sicherheitsvorkehrungen bis zur Entwicklung neuer
naturtouristischer Angebote. In Viethnam werden zudem
Netzwerke aus Kommunalvertreterinnen und -vertretern,
lokalen Tourenanbietern und dem Schutzgebietsmanage-
ment geschaffen, die gemeinsam Pliane fiir Management
und Marketing in der jeweiligen Region entwickeln.

Die Beteiligten in den Projektgebieten in Vietnam und
Peru tauschen zudem ihre Erfahrungen untereinander aus
und lernen aus Best Practices. Auerdem machen sie ihre
Losungen auch anderen Projekten zugédnglich. So tragt das
Projekt, auch in Zukunft, zum globalen Lernen bei.

PROJEKT
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in a Post-COVID World
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RESILIENZ IM TOURISMUS

Entwicklungserfolge absichern:
risikoinformiertes Management fiir

resilienten Tourismus

in Unternehmen, das vorbereitet in eine Krise gerit,

meistert diese besser. Denn es ist resilienter als ein
Unternehmen, das sich zuvor weder mit seinen Vulnera-
bilitdten noch mit den langfristigen Risiken seines Ge-
schiftsfelds auseinandergesetzt hat.

Genau darum geht es in den Projekten zum Thema
~Risikoinformiertes Management fiir resilienten Tourismus®,
die zum Corona-Hilfspaket Tourismus des BMZ gehoren.
Zunichst unterstitzen sie Unternehmerinnen und
Unternehmer dabei, ihre Geschifte wiahrend der COVID-
19-Pandemie fortfithren zu kénnen ,Business Continuity
Management®. Dariiber hinaus sollen die Unternehmen
aber auch grundsitzlich resilienter gegeniiber zukiinfti-
gen Krisen werden, wie Pandemien oder die Folgen des
Klimawandels. Dazu werden Methoden und Erkenntnisse
aus Katastrophenvorsorge und -risikomanagement fiir
den Tourismussektor adaptiert. Statt nur zu reagieren und
Katastrophenfolgen zu managen, sollen Unternehmen
ihre Anpassungsfihigkeit proaktiv stirken. Managerinnen
und Manager lernen, risikoinformierte Entscheidungen
zu treffen - auch unter Rahmenbedingungen, die von
Volatilitdit, Unsicherheit, Komplexitit und Ambiguitit
svolatility, uncertainty, complexity, ambiguity - VUCA“
gepragt sind.

Um das zu erreichen, arbeiten die Projektpartner des
BMZ - ILO, PATA, DKKV/Futouris und The Travel Founda-
tion/Cornell Universitdt - zusammen mit hunderten
lokalen Unternehmen daran, ein Verstindnis fiir die In-
terdependenzen verschiedener Risikofaktoren zu ent-
wickeln. Wenn das Management iiber solches Wissen und
Verstiandnis verflgt, verbessert das direkt die Adaptionsfa-
higkeit der Unternehmen. Um dieses Wissen in die
Praxis zu Ubertragen, werden unter anderem Katastro-
phenrisikomanagement-Pline sogenannte ,KRM-Pldne”
entwickelt, die fiir die gesamte Belegschaft verstindlich
und umsetzbar sind. Sie enthalten konkrete Mafnahmen,
um Risiken fiir das Unternehmen grundsatzlich zu redu-
zieren und es im Ernstfall besser auf eine Krisensituation
vorzubereiten.

»Es gibt keine Naturkatastrophen,
sondern nur Unternehmen, die nicht

auf die Risiken und Folgen eines
Naturereignisses vorbereitet waren.“

Doch es geht nicht nur um einzelne Unternehmen, son-
dern auch um ganze Tourismusdestinationen. Denn auch
wenn das Uberleben der eigenen Firma zunichst Vorrang
hat: Wenn nicht die Resilienz der gesamten Destination
gewahrleistet ist, gefdhrdet das auch die einzelnen Unter-
nehmen - und Entwicklungserfolge ganzer Regionen. Das
zeigt gerade die derzeitige Pandemie, deren Folgen ein
Unternehmen allein kaum bewaltigen kann.

Hier setzen die Projekte mit dem Konzept der ,Destinati-
onsresilienz” an. Dabei werden nicht nur die Einzelakteure
- etwa Unternehmen - in den Blick genommen, sondern
auch ihre Rolle fir die Anpassungsfiahigkeit und Resilienz
der jeweiligen Destination sowie die destinationsweite
Regierungsfiihrung (Governance).

Klimawandel und gestiegene Volatilitit der Welt bedro-
hen zunehmend Entwicklungserfolge. Um sie zu
sichern, wird die Resilienz touristischer Unternehmen
und Destinationen - basierend auf risikoinformierter
Entwicklung - ein immer wichtigeres Thema, auch far
die deutsche Entwicklungszusammenarbeit.

/33



KAPITEL 5

INTERVIEW

Auf kiinftige Krisen vorbereitet sein

Das Deutsche Komitee fiir Katastrophenvorsorge e.V. (DKKV) sowie die Initiative Futouris e.V.
haben ein gemeinsames Projekt zur Destinationsresilienz gestartet, das durch das
Corona-Hilfspaket Tourismus des BMZ unterstiitzt wird.

Im Interview erkldren Benni Thiebes (Geschdftsfiihrer des DKKV) und Inga Meese
(Geschdftsfiihrerin von Futouris e.V.), was Touristikerinnen und Touristiker aus der Pandemie
lernen k6nnen und wie sie sich auf zukiinftige Krisen besser vorbereiten kénnen.

Hat die Corona-Pandemie zu einem
Wandel im Tourismussektor gefiihrt?

Benni Thiebes: Die Corona-Pandemie
hat ein Window of Opportunity aufge-
stoflen. Mit der Pandemie hatten wir
erstmals ein Ereignis, durch das Reisen
nahezu zum Erliegen gekommen sind.
Anders als bei lokalen Krisen konnte
man nicht einfach die Urlauberinnen
und Urlauber an einen anderen Ort schicken. In einer
solchen Lage entstehen Interesse und die Erkenntnis, sich
auf zukiinftige Krisen vorzubereiten.

Benni Thiebes

Inga Meese: Das Bewusstsein fiir Krisen
und globale Zusammenhinge wird
auch in den nichsten Jahren die Reise-
entscheidung beeinflussen. Generell
steigt die Nachfrage nach intelligentem,
umweltfreundlichem und integrativem
Tourismus, der im Einklang mit der
Akzeptanz der lokalen Bevolkerung steht. Insofern sind
Konzepte fiir nachhaltigen und resilienten Tourismus eine
Chance, sich als Destination und als Unternehmen zu
positionieren und den aktuellen und zukiinftigen Erwar-
tungen der Giste gerecht zu werden - und damit auch
eine Chance auf wirtschaftlichen Erfolg.

Inga Meese

Wie stehen Resilienz und Nachhaltigkeit in
der Tourismuswirtschaft zueinander?

Benni Thiebes: Die Definition, die wir fiir unsere Arbeit
zugrunde legen, zielt explizit auf eine nachhaltige Ent-
wicklung ab. Der Weg dorthin soll jedoch risikoinformiert
beschritten werden und negative Folgen vorhandener
Risiken vermeiden. Wenn eine Destination langfristig be-

s

stehen will, dann muss sie nachhaltig bewirtschaftet sein.
Wo Mangroven entfernt werden, um mehr Platz flr
Hotels zu schaffen, zerstort man nicht nur die Laichgebie-
te fiir Fische, die eine Tauchdestination erst interessant
machen, sondern zerstort auch den nattirlichen Schutz
der Kiisten vor Sturmfluten.

Inga Meese: Resilienz und Nachhaltigkeit ergdnzen sich,
sind aber nicht identisch. Nachhaltige Entwicklung ist
eher global und langfristig angelegt. Resilienz wird als
fundamentaler Teil von nachhaltigem Denken angese-
hen, bezieht sich hiufig jedoch auf kiirzere Zeitrdume
und lokale Zusammenhéinge. Das Resilienzkonzept ist auf
kiirzere und dynamische Entwicklungen ausgerichtet, da
der Schwerpunkt auf der Vorbereitung, Reaktion und
Anpassung hinsichtlich Krisenereignissen liegt. Resilienz
ist dadurch starker auf den Umgang mit einschneidenden
Verianderungen fokussiert. Tourismus wird immer wieder
durch Krisenereignisse mit unterschiedlichen Auslésern
herausgefordert sein. Deshalb gehort zur Planung eines
nachhaltigen Tourismus automatisch dazu, die Resilienz
der Unternehmen wie auch der Destinationen zu starken.

Was versteht man unter
Destinationsresilienz?

Inga Meese: Destinationsresilienz ist die Fahigkeit einer
Destination, einer Vielzahl von Risiken effizient und ef-
fektiv vorzubeugen, ihnen zu widerstehen, sich anzu-
passen, darauf zu reagieren und dabei ein akzeptables
Funktionsniveau aufrechtzuerhalten und sich davon zu
erholen, ohne die langfristigen Aussichten auf nachhalti-
ge Entwicklung, Frieden und Sicherheit, Menschenrechte
und Wohlbefinden fiir alle zu gefihrden. Ziel ist es,
Risiken in touristischen Destinationen zu erfassen, Zu-
sammenhinge und Risikotreiber zu erkennen und dann
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in einem partizipativen Prozess Hand-
lungsmoglichkeiten, die realistisch und
praktikabel sind, zu identifizieren und
anzuwenden.

Benni Thiebes: Resilienz ist von einem Nischenthema
inzwischen zu einem der zentralen Leitkonzepte aller in-
ternationalen Rahmenwerke geworden. Manche mogen
hier die schnelle Wiederherstellung des Ursprungszu-
stands nach einer Stérung sehen, wihrend andere die
Verianderung hin zu einer nachhaltigeren Zukunft in den
Vordergrund stellen. Es gibt bislang kein gefestigtes Ver-
standnis davon, was Resilienz fir Destinationen bedeutet;
genau dazu wollen wir mit unserem Projekt beitragen.

Wie tiberzeugen Sie Touristikerinnen
und Touristiker vom ,,Build-back-better-
Ansatz“ und der Notwendigkeit von
finanziellen Investitionen, die damit
verbunden sind?

Inga Meese: Noch bis vor wenigen Jahren war die Nach-
haltigkeit im Tourismus ein Nischenthema. ,Build back
better” nach der Krise bedeutet die Chance, dass Nach-
haltigkeit zum Standard im Tourismus wird. Aus der Not
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Tourismus. Gemeinsam. Zukunftsfahig.

heraus kann vollig neu gedacht und Innovationskraft
freigesetzt werden. Gute Beispiele gibt es im Stiddtetouris-
mus, wo Stddte wie Amsterdam oder Barcelona in Zeiten
der Reisebeschrankungen ambitioniert mit Veranderun-
gen begonnen haben und neue Konzepte zum Beispiel in
der Besucherlenkung umsetzen. Auch wenn solche neuen
Konzepte finanzielle Investitionen erfordern, sie zahlen
sich mittel- bis langfristig aus, da das Vertrauen der
Kund:innen (zurtick-)gewonnen wird und das Reiseziel
langfristig an Attraktivitit gewinnt bzw. diese behilt.

Benni Thiebes: Touristiker:innen warten sehnlich auf den
Wiederbeginn des Tourismus. Es kann aber nicht alles so
bleiben, wie es vor der Pandemie war, sonst konnte eine
neue Krise dhnliche Auswirkungen mit sich bringen.
Finanzielle Investitionen werden an vielen Stellen nétig
sein. Aber auch eine proaktivere Risikokommunikation
und eine Stirkung der Risikowahrnehmung koénnten
bereits substanzielle Verbesserungen moglich machen
und sind sicher giinstig umzusetzen.

y
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Wie kann risikoinformiertes
Management mittel- und langfristig zu
wirtschaftlichem Wachstum fiihren?

Benni Thiebes: Genau darauf zielt Business-Continui-
ty-Planung ab. Extremereignisse hat es immer schon ge-
geben, sie werden durch den Klimawandel jedoch hiufi-
ger.Sichdaraufundauch aufandere Risikenvorzubereiten,
sollte selbstverstindlich sein, weil es Bestandteil von mit-
tel- und langfristigem Wachstum und Gewinnen sein
kann.

Inga Meese: Risikoinformiertes Management triagt dazu
bei, denn durch das Wissen uber die Risiken kdénnen
Strategien fiir potenzielle Szenarien entwickelt werden.
Wenn man in einer Krise handlungsfihig bleibt, sind die
Auswirkungen einer Krise geringer und man kann besser
mit veranderten Rahmenbedingungen umgehen, ggf. sind
die eigenen Voraussetzungen sogar besser als vorher.
Dadurch kénnen z.B. neue Geschiftsfelder erschlossen
werden oder es ergeben sich Vorteile gegeniiber anderen
Marktteilnehmerinnen und -teilnehmern.

Welche Prozesse miissen angestofien
werden, um Regionen auf mégliche zu-
kiinftige Krisen vorzubereiten?

Benni Thiebes: Die Prozesse unterscheiden sich stark je
nach Destinationen und deren Risikoprofilen. So konnte
es an einem von Erdbeben bedrohten Ort besonders
niitzlich sein, dass Bau- und Statikvorschriften eingefor-
dert werden. In anderen Orten miissen vielleicht das Kri-
senmanagement und der Zivilschutz gestirkt werden.
Grundsatzlich ist eine Starkung der Risikowahrnehmung
immer niitzlich.

Inga Meese: Ein anderes Beispiel: In unserem Projekt war
die Halbinsel Samand in der Dominikanischen Republik
die erste Region, die wir detailliert betrachtet haben. In
Gespriachen mit touristischen Akteuren und lokalen
Regierungsvertretern wurde der Strandverlust durch
Erosion hiufig thematisiert. Einige Hoteliers ergreifen
deshalb individuelle Maffnahmen wie Verlegung ihrer
Poolanlagen oder die Installation von Wellenbrechern.
Da der Tourismus in Samand auf Sun & Beach und auf
Aktivtourismus (z.B. Tauchen) ausgelegt ist, stellt dieses
Thema eine besondere Herausforderung dar. Breite und
weifde Strande sind die Hauptattraktion in der Region. In
einem geplanten Workshop soll nun erarbeitet werden,
was mogliche gemeinsame Schritte sein kénnen, dieser
Herausforderung zu begegnen. Ein Ziel ist, das Risiko-
bewusstsein und die Verantwortlichkeiten der lokalen
Akteure zu stirken und gemeinsam konkrete und wirk-
same Handlungsoptionen zu entwickeln.
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Wie ist die gemeinsame Vorgehens-
weise von DKKV und Futouris?

Gibt es schon erste Beispiele einer erfolg-
reichen Implementierung von Resilienz-
strategien im Rahmen des Corona-
Hilfspakets?

Inga Meese: Das DKKV und Futouris ergdnzen sich sehr
gut in ihren Kompetenzen und Erfahrungen im Bereich
Risikomanagement, Tourismus und Nachhaltigkeit. Im
Rahmen des Projektes wird ein Resilienzleitfaden ent-
wickelt, der Wege aufzeigt, wie ein Resilience-Assessment
erfolgreich durchgefiihrt werden kann. Es gibt Herausfor-
derungen und Risiken, die sich in unterschiedlichen
Tourismusdestinationen dhneln, deshalb werden funkti-
onierende Umsetzungen und Best-practices zusammen-
getragen, um sie in anderen Destinationen nutzen zu
koénnen. Wir beziehen die Akteure aus dem Tourismus ein
und gehen davon aus, dass Trainingsangebote und Work-
shops zur erfolgreichen Implementierung von Resilienz-
strategien beitragen. Durch die gute Vernetzung in der
Branche konnen wir als Futouris dazu beisteuern, die
Projektergebnisse auch tiber das Projekt hinaus in weite-
ren Destinationen, Unternehmen und der gesamten Tou-
rismusbranche zur Anwendung zu bringen.

Benni Thiebes: Die Kombination unserer beiden Themen-
felder macht unser Projekt aus. Das DKKV hat sich insbe-
sondere dem Risikomanagement verschrieben. Das ist fur
die Tourismusbranche ein Thema, mit dem sie sich oft-
mals nicht sehr tiefgreifend beschiftigt. Um ein solches
Projekt erfolgreich bearbeiten zu kénnen, brauchen wir
aber die Expertise von Futouris. Deren Kenntnis und
Kontakte in die Industrie sind unerlasslich, um Gehor zu
finden.




Kompetenzen
fur Resilienz vermitteln

In den ersten zehn Monaten des Jahres 2020 war der
asiatisch-pazifische Raum weltweit am starksten vom
Riickgang des Tourismus aufgrund der COVID-19-Pan-
demie betroffen: 82 Prozent weniger internationale Tou-
ristinnen und Touristen - eine existenzielle Bedrohung
des gesamten Reise- und Tourismussektors der Region
und der Menschen und lokalen Gemeinschaften, die von
ihm abhidngen. Wie lasst sich verhindern, dass sich so
etwas wiederholt? Wie kann der Tourismus in der Region
so erneuert werden, dass er nachhaltiger und resilienter
gegentiber zukiinftiger Krisen ist?

Mit diesen Fragen befasst sich die Pacific Asia Travel
Association (PATA) im Rahmen des Corona-Hilfspakets
Tourismus des BMZ in ihrem Projekt zur Resilienz von
Tourismusdestinationen. Doch was macht die Resilienz
einer Destination Uiberhaupt aus? Dazu wurden gemein-
sam mit Tourismusfachleuten Definitionen und Standards
far Destinationsresilienz erarbeitet. Die néchste Frage:
Welche Fihigkeiten und Kompetenzen benétigen die Tou-
rismusfachleute vor Ort, um die Resilienz einer Destinati-
on zu erhdhen? Zum Beispiel, um kritische Infrastrukturen
nachhaltig und katastrophensicher zu gestalten oder Vul-
nerabilititen vor Ort zu erkennen und zu adressieren -
vom Abfallmanagement iiber Natur- und Artenschutz,
nachhaltiger Landnutzung, Energie- und Wasserversor-
gung bis zu Gesundheitsvorsorge und Hygiene?

Genau diese Kompetenzen vermitteln eine Reihe von
Online-Lernmodulen, die im nichsten Projektschritt
erarbeitet wurden. Sie wenden sich primir an Destina-

RESILIENZ IM TOURISMUS

tionsmanagementorganisationen (DMOs), aber auch an
Tourismusbehorden, -unternehmen sowie Kommunal-
politikerinnen und -politiker und zivilgesellschaftliche
Organisationen. Frei zuginglich sind die Module auf der
CRC-Webplattform (,Crisis Ressource Center®), die PATA
eingerichtet hat. Dort werden auch ergdnzende Materia-
lien und Instrumente bereitgestellt, die dabei helfen
konnen, die Resilienz von Destinationen zu verbessern.
Zum Beispiel ein Online-Tool, mit dem DMOs selbst ihre
aktuellen Kompetenzen zur Krisenvorbeugung und -resi-
lienz ermitteln kénnen. Alle Lernmodule und Materialien
auf der CRC-Website sind tiber das Projekt hinaus frei
zuganglich und kénnen von der gesamten Tourismus-
branche genutzt werden.

Erginzt werden die Lernmodule bereits durch flinftagige
Schulungen vor Ort in Kambodscha, Indonesien, den Phil-
ippinen und Vietnam. Die Schulungen dienen gleichzeitig
dazu, die Praxistauglichkeit der Lernmodule zu verbessern.

Um das Konzept der Destinationsresilienz und die Ange-
bote der CRC-Plattform bekannt zu machen, wird beides
in der gesamten Region promotet - etwa iber soziale
Medien, durch Priasenz auf internationalen Messen und
Konferenzen und mit einem Video.

PROJEKT
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RESET: Kleinunternehmen

im Fokus

Prozent aller Tourismusunternehmen weltweit be-
805ché’1ftigen weniger als 50 Personen. Diese klein-
und mittelgrofRen Unternehmen (KMUs) erbringen den
grofdten Teil der touristischen Angebote, schaffen zusam-
mengenommen Millionen von Arbeitsplatzen und sind
damit der Motor des Tourismussektors. Gleichzeitig
leiden KMUs jedoch unverhiltnismaflig stark unter der
Corona-Pandemie - insbesondere in Entwicklungs- und

Schwellenldndern mit labilen Volkswirtschaften, in de-
nen weder staatliche noch private Unterstiitzung fiir die-
se Unternehmen ausreicht. Zu hiufig fehlen KMUs die
Ressourcen und das Wissen, um einer Krise gut vorberei-
tet entgegentreten zu kénnen. Simtliche Bemiihungen,
die Tourismusbranche resilienter aufzustellen, miissen
daher diese Kleinunternehmen im Fokus haben.

Mit dem Projekt RESET (Resilient and Sustainable Enter-
prises in Tourism) im Rahmen des Corona-Hilfspakets
Tourismus des BMZ will die Internationale Arbeits-
organisation ILO kleine Tourismusunternehmen dabei
unterstlitzen, risikoinformierte Managementprozesse
einzufithren und damit auch die Beschiftigten vor Ar-
beitsplatzverlust und Einkommenseinbuflen schiitzen.
Dazu setzt RESET in drei Bereichen an: Schulungen und
Betreuung der Unternehmen, um ihre Kapazititen im
risikoinformierten Management zu stirken; dazu eine
Zertifizierung jener Unternehmen, die ihre Resilienz
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erhoht haben, und schliefflich 6ffentlich-private Dialoge
zwischen Tourismuswirtschaft und Politik, um zum
Beispiel bei Tourismusbehtérden das Bewusstsein fiir
das Thema ,Resilienz von Unternehmen® zu schirfen.
RESET-Pilotprojekte werden in der Dominikanischen
Republik und in Stidafrika durchgefiihrt.

Das RESET-Projekt erarbeitet das Material fiir Schulun-
gen und Coachings und baut auf dem Trainingspro-
gramm SURE (,Sustainable and resilient enterprises®) auf,
einem erfolgreichen Pilotprojekt, das zusammen mit der
GIZ entwickelt wurde. Die Themen reichen von der Frage,
wie das Geschift wihrend der Corona-Pandemie weiter-
gefiihrt werden kann (Business Continuity Management)
bis zur Unternehmensanpassung an moégliche zukiinftige
Risiken. Um die Kleinunternehmen zu erreichen, werden
Arbeitgeber- und Branchenverbinde, KMU-Agenturen
oder staatliche Einrichtungen eingebunden: Sie kénnen
das Material aus dem RESET-Projekt fiir ihre Unterneh-
mensschulungen nutzen. Trainerinnen und Trainer fir
die Durchfithrung dieser Schulungen werden aktuell
daftir ausgebildet.

Unternehmen, die erfolgreich risikoinformierte Manage-
mentprozesse eingefiihrt haben, konnen sich dafiir zerti-
fizieren lassen. So konnen sie ihre Resilienzstrategie kom-
munizieren und als Wettbewerbsvorteil nutzen.

Zur Vorbereitung der offentlich-privaten Dialoge wird
in einer Umfrage ermittelt, welche Bediirfnisse kleine
Tourismusunternehmen haben und welche Rahmenbe-
dingungen sie benodtigen, um resilienter und nachhaltiger
zu werden. Die Ergebnisse flieen in den Dialog zwischen
Tourismuswirtschaft und Politik ein.

PROJEKT
RESET - Resilient and Sustainable
Enterprises in Tourism

PROJEKTLANDER
Dominikanische Republik,
Sudafrika

PARTNER g?'ﬁg““v, internationa
N\

x)‘ Organization
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PROJEKT
Sustainable Destination Management Online
Course
= "
2 PROJEKTLANDER
_ Weltweit/Online
PARTNER theTravel
Foundation

Ein Online-Kursprogramm
far nachhaltiges
Destinationsmanagement

Diese Liicke schliefdt ein Online-Kursprogramm zum
nachhaltigen Destinationsmanagement, das die Travel

icht nur die Pandemie gefihrdet die Zukunft des

Tourismus. Er leidet auch unter den Folgen eines un-
geregelten Wachstums der Touristenstrome. Wenn Desti-
nationen die Belastungen durch steigende Touristen-
zahlen nicht mehr bewiltigen konnen, wie etwa
Abwasser- und Miillprobleme oder erhéhter Wasser- und
Energieverbrauch, sinkt ihre Attraktivitit. Damit sinken
die Einnahmen der ortlichen Betriebe und das Einkom-
men ihrer Beschiftigten. Fachleute bezeichnen diese wirt-
schaftlichen, sozialen und 6kologischen Folgen auch als
die ,unsichtbare Last*(,,invisible burden®) des Tourismus.

Regierungen und Tourismusorganisationen sind sich zwar
zunehmend der Notwendigkeit bewusst, die touristische
Nachfrage sozial und 6kologisch vertriglich zu steuern
und Destinationen nicht nur zu bewerben, sondern sie
auch zu schiitzen und erhalten zu miissen. Doch dazu fehlt
es vielerorts noch an Wissen und Kenntnissen.

Foundation gemeinsam mit der Cornell Universitit im
Rahmen des Corona-Hilfspakets Tourismus des BMZ ent-
wickelt hat. Das 40-stiindige Programm zum Selbst-
studium richtet sich an das Personal in staatlichen und
ortlichen Tourismusbehérden und im Destinations-
management, an Fachleute in Tourismus und Gastgewer-
be und an Studierende, die zukiinftig im nachhaltigen
Destinationsmanagement arbeiten wollen.

Ihnen vermittelt das Kursprogramm umfangreiches
Wissen, um Destinationen nachhaltiger und besser zu ma-
nagen, um Risiken zu erkennen und um Resilienzen auf-
zubauen. Die Themen der Kursmodule reichen vom Um-
gang mit den 6kologischen und sozialen Auswirkungen
des Tourismus tiber Fragen der Verkehrsplanung oder der
offentlich-privaten Zusammenarbeit bis zur Erstellung
von Managementplidnen fiir Destinationen unter Nut-
zung von GIS- und Umweltdaten. Die Module sind so
aufgebaut, dass die Inhalte auf verschiedenste Typen
von Destinationen in Schwellen- oder Industrielindern
angewendet werden kénnen.
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Projektpartner

R R atingi ist eine digitale Lern-
0 Cllilngl plattform von der Deutschen

Gesellschaft fur Internationale
Zusammenarbeit (GIZ) GmbH im Auftrag des Bundes-
ministeriums far wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung umgesetzt wird. Das ,,Smart Africa Sekreta-
riat®, ein Zusammenschluss von 29 afrikanischen Digital-
ministerien, ist der wichtigste strategische Partner fiir die
Projektumsetzung.

Der Branchendialog Tourismus fiir
nachhaltige Entwicklung ist eine
Initiative der deutschen Touris-
musbranche, genauer gesagt: eine
Multi-Akteurs-Partnerschaft. Seine Mission ist die Kraft
des Tourismus zu nutzen, um nachhaltige Entwicklung in
Entwicklungs- und Schwellenldndern voranzubringen -
und damit einen Beitrag zu den Nachhaltigen Entwick-
lungszielen der Vereinten Nationen zu leisten.

£9

Branchendialog Tourismus
Hir achhaltige Entwicklung

enpact ist eine gemeinniitzige Orga-
nisation mit Sitz in Berlin, die Un-
ternehmerinnen und Unternehmer
sowie ihre Okosysteme und Netzwerke im Rahmen der
internationalen Zusammenarbeit fordert. Die Organisa-
tion wurde 2013 mit dem Ziel gegriindet, Unternehmer-
tum in Schwellen- und Entwicklungsldndern zu starken.

enpact

ECPAT International ist das weltweit grofite
Netzwerk, das sich ausschliefllich fiir die
Beendigung der sexuellen Ausbeutung von
Kindern einsetzt und dem 122 Organisati-
onen der Zivilgesellschaft in 104 Landern
angehoren. Es betreut den Verhaltens-
kodex zum Schutz von Kindern vor sexueller Ausbeutung
im Reise- und Tourismusbereich (The Code). Dieser un-
terstiitzt Unternehmen, die sich verpflichten, Kinder zu
schiitzen und ihre sexuelle Ausbeutung zu verhindern.

eCPat

Das Deutsche Komitee Kata-
strophenvorsorge e.V. (DKKV)
ist eine nationale Plattform
fr Katastrophenvorsorge und Mittler zu internationa-
len, auf dem Gebiet der Katastrophenvorsorge titigen
Organisationen und Initiativen sowie ein Kompetenz-
zentrum und wissenschaftlicher Thinktank. Es unter-
stitzt fachiibergreifende Forschungsansitze zur Kata-
strophenvorsorge und die Verbreitung gewonnener
Erkenntnisse auf allen Ebenen des Bildungsbereiches.

Die Nachhaltigkeitsinitiative Fu-
touris e.V. steht fiir die Bewah-
rung des nattrlichen und
kulturellen Erbes und eine
nachhaltige Gestaltung des Tourismus. Die bei Futouris
engagierten Tourismusunternehmen entwickeln Modell-
projekte und Innovationen, deren Erkenntnisse auch in
die eigene Unternehmenspraxis einflieen. Ein inter-
national besetzter Wissenschaftsbeirat unterstiitzt in der
Akkreditierung der Projekte. Der Deutsche Reiseverband
(DRV) und der Osterreichische Reiseverband (ORV) un-
terstiitzen die Ziele von Futouris im Rahmen einer
Schirmherrschaft.

P oy -
0' Futouris

einsam. Zukunftsfahig.

Die Internationale Arbeits-
organisation (IAQ) ist eine
Sonderorganisation  der
Vereinten Nationen, die
Regierungen, Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus 187
Mitgliedstaaten zusammenbringt, um Arbeitsnormen
festzulegen, politische Mafinahmen zu entwickeln und
Programme zur Férderung menschenwiirdiger Arbeit
aufzusetzen. Hauptziele der IAO sind die Stiarkung
des Arbeitsrechts, die Forderung menschenwiirdiger
Beschiftigungsmoglichkeiten, die Verbesserung des
Sozialschutzes und die Starkung des Dialogs zu arbeits-
bezogenen Fragen.

25\, International
& I@‘& Labour
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Die International Union for Conservation

~ of Nature (IUCN) ist das grofRte und viel-

IUCN faltigste Umweltnetzwerk der Welt. In

V Zusammenarbeit mit vielen Partnern

und Unterstiitzern hat die IUCN ein gro-

Res Portfolio an Naturschutzprojekten auf der ganzen

Welt mit dem Ziel, den Verlust wichtiger Lebensrdume

riickgingig zu machen, Okosysteme wiederherzustellen
und das Wohlergehen der Menschen zu verbessern.

Die Pacific Asia Travel Association
(PATA) ist ein gemeinnitziger Mit-
gliederverband, der als Katalysator
fur verantwortungsvolle Tourismus-
entwicklung in der Asien-Pazifik-Region fungiert. Der
Verband bietet seinen Mitgliedern eine koordinierte Inte-
ressenvertretung, wertvolle Forschung und innovative
Veranstaltungen.

PATA

Pacific Asia Travel Association

Die Travel Foundation ist
eine der weltweit fithren-
den Nichtregierungsorga-
nisationen. Sie arbeitet mit
Regierungen, Unternehmen und Kommunen zusammen,
um den Tourismus so zu entwickeln und zu managen,
dass er den Nutzen fiir Gemeinden und Umwelt maxi-
miert. Die Travel Foundation wurde 2003 gegriindet
und hat seitdem in iber 30 Landern auf der ganzen Welt
gearbeitet.

theTravel
Foundation

Die TUI Care Foundation
initiiert und unterstiitzt
Projekte, die jungen
Menschen auf der gan-
zen Welt neue Zukunftsperspektiven eréffnen, Natur
und Umwelt schiitzen und die nachhaltige Entwick-
lung von Urlaubsdestinationen férdern. Dabei setzt
die Stiftung auf das Potenzial des Tourismussektors
als Motor fiir gesellschaftliche Entwicklung, Bildung
und Wohlstand.

[ ]
\/ TUICARE

FOUNDATION

PROJEKTPARTNER

Die UNESCO hat den
Auftrag, durch Bildung,
Wissenschaft,  Kultur,
Kommunikation und In-
formation zum Aufbau einer Kultur des Friedens, zur Be-
seitigung von Armut und zur nachhaltigen Entwicklung
beizutragen. Die UNESCO arbeitet daran, gute Voraus-
setzungen fiir einen interkulturellen Dialog zu schaffen,
der auf der Achtung gemeinsamer Werte beruht.

unesco

Die Welttourismusorganisation (UNWTO)
ist eine Sonderorganisation der Vereinten
Nationen mit Hauptsitz in Madrid, Spa-
nien. [hre Aufgabe ist es, einen verant-
wortungsvollen, nachhaltigen und niederschwelligen
Tourismus zu férdern und mit ihren Mitgliedern zusam-
menzuarbeiten, damit Tourismus zu einer treibenden
Kraft fir inklusive Entwicklung und Chancen wird.

UN Women ist eine Organisation
der Vereinten Nationen, die Pro-
gramme, Mafnahmen und Stan-
dards zur Wahrung der Menschenrechte von Frauen
durchfiihrt und die sicherstellen, dass jede Frau und jedes
Madchen ihr volles Potenzial ausschopfen kann.

BHUN 357
WOMEN E3

Der World Wide Fund For Nature (WWF)

o‘: ist eine der gréfiten und angesehensten

Umweltschutzorganisationen der Welt.

In Gber 100 Lindern arbeitet der WWF

fiir den Erhalt der biologischen Vielfalt. Ziel des WWF

ist es, die weltweite Umweltzerstéorung zu stoppen und

eine Zukunft zu gestalten, in der Mensch und Natur im
Einklang miteinander leben.

WWF

e
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Tel. +49 (0) 228 99 535 -0
Fax +49 (0) 228 99 535 - 3500
-> BMZ Berlin im Europahaus
Stresemannstrafie 94

10963 Berlin

Tel. +49 (0) 3018 535-0

Fax +49 (0) 30 18 535 - 2501

KONTAKT
poststelle@bmz.bund.de
www.bmz.de

Hotline Mitmachzentrale
0800 188 7 188 (Mo.-Fr. 8-20 Uhr, kostenfrei)

Besuchen Sie unsere Seite
www.bmz.de/tourismus

Die vom BMZ unentgeltlich herausgegebenen Broschiiren sind nicht zum gewerblichen Vertrieb bestimmt. Sie diirfen
weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern wahrend eines Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung-
verwendet werden. Das gilt fir Bundestags-, Landtags- und Kommunalwahlen sowie Wahlen zum Européischen Parlament.
Miftbrauchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen und an Informationsstinden der Parteien sowie
das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die

Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung.


mailto:poststelle%40bmz.bund.de?subject=
https://www.bmz.de
https://www.bmz.de/tourismus

	Das Corona-Hilfspaket Tourismus des BMZ
	Vorwort
	Inhalt
	Einleitung
	Krisenfester Tourismus für nachhaltige Entwicklung

	Im Fokus
	Die atingi eAcademy Tourismus und Gastgewerbe 

	Kapitel 1
	Gemeinsam stärker: Zusammenarbeit mit der Tourismuswirtschaft 
	Projekt enpact & TUI Care Foundation 
	Projekt Branchendialog Tourismus für nachhaltige Entwicklung stellt sich vor

	Kapitel 2
	Mit Tourismus zu mehr sozialer Nachhaltigkeit
	Weibliche Beschäftigte im Tourismus
	Projekt UNWTO
	Interview ECPAT International 

	Kapitel 3
	Nachhaltiger Tourismus und Kulturerbe
	Projekt UNESCO

	Kapitel 4
	Mit Tourismus zum Naturschutz beitragen
	Projekt WWF
	Projekt IUCN

	Kapitel 5
	Von der Krisenreaktion zum risikoinformierten Management
	Interview DKKV & futouris 
	Projekt PATA
	Projekt ILO
	Projekt Travel Foundation

	Projektländer
	Projektpartner
	Impressum




